
2! DIE S ERI E Rheinischer Merkur Nr. 51

HOCH ZU  R O SS  - A U S  G R A U E R  V O R Z E IT (Photo: R obert Lebeck)

N a t io n a ld e n k m ä le r  in  E u r o p a  (11):

S i e b e n  R e i t e r f ü r s t e n  u n d  e i n  E r z e n g e l
D a s  M i l le n n iu m s d e n k m a l  in  B u d a p e s t  / V o n  W i lh e lm  K r o n fu s s

Staatsbildendes Madjarentum

W enn d ie W elt 
D er H ut G ottes is t ,
D ann is t  u n ser  V aterland  
D as Sträußchen  darauf.

A lex a n d er  P e tö fi

Im  L ehrbuch  fü r  U ngarisch  des frü h e ­
re n  ungarischen  „H aup tgym nasium s“ -  
d as  in te ressan te rw e ise  den  T ite l „R heto­
r ik “ h a tte  -  s tan d en  d iese V erszeilen  des 
b e rü h m t gew ordenen  u n garischen  D ich­
te rs  a ls  B eispiel fü r  e ine  verung lück te  
M etapher. D as verw egen  ü b e rsp an n te  
G leichnis g ib t a b e r  v ie lle ich t e inen  k le i­
n en  G eschm ack vom  g lü henden  m ad j a r i­
schen N ationalism us d e r  le tz ten  100 Jah re , 
d e r bei e inem  eigenen  B estan d  von zehn 
M illionen noch zu e in e r Z eit von 30 M il­
lionen  M ad ja ren  träu m te , als d ie  n ich t- 
m ad jarische  B ev ö lk e ru n g sh ä lfte  des a lten  
G ro ß u n g arn  v o r 1918, in  ih re r  M ehrheit 
vom einem  noch ra d ik a le re n  N ationa lis­
m us getrieben , schon die S prengung  d e r 
k .u . k. ö sterre ich isch -ungarischen  M onar­
chie vo ran trieb . M asaryk  gab dam als zu, 
daß  sich d e r tschechische C hauvin ism us 
am  ungarischen  en tzü n d e t ha tte . Bei den 
zw ei M illionen V olksdeutschen  des h is to ­
rischen U ngarn  u n d  dessen  N achfolge­
s ta a te n  w a r  d e r N ationa lism us nach

jah rh u n d e rte lan g em  fried lichem  Z usam ­
m enleben  m eist n u r  e in  von außen, vor 
a llem  von H itle r  au fg ed rän g te r W ahn.

W er den  von den  B u d ap estem  zur 
schönsten  S traß e  e rk lä rten , f rü h e r  „A n- 
d rä ssy s tra ß e “, h eu te  „S traß e  d e r  V olks­
re p u b lik “ g en an n ten  B o u levard  bis zum  
m useenbesp ick ten  S tad tw äldchen  h in a u s­
geht, s te h t plötzlich vo r dem  g roßartig  
angeleg ten  M illenn ium sdenkm al au f dem  
H eldenpla tz. Es w u rd e  1896 zu r E rin n e ­
ru n g  an  d ie vo r 1000 J a h re n  erfo lg te  
L andnahm e d e r M ad ja ren  errich te t, als 
die m ad j arischen  S tam m esfü rsten  m it 
den  sieben S täm m en  dieses R eitervo lkes 
vom  K am m  d er O stk a rp a ten  in  das 
fru ch tb a re  D onaubecken h in u n te rritten , 
ohne zu  ahnen , daß  sie nach ih re r  a n d e r t­
h a lb tau sen d jäh rig en  W anderung  von ih re r 
finn isch-ugrischen  U rhe im at aus i r ­
gendw o im  W aldgebiet w estlich  oder ö st­
lich des U ra l-A lta i-G eb irg es endlich seß ­
h a ft w ürden .

W ir e rk en n en  diese sieben F ü rs ten  zu ­
sam m en m it Á rpád , dem  S tam m v ate r des 
e rs ten  u n d  einzigen re in  m ad j arischen 
K önigshauses d e r  Á rpádén, u n te r  der 
S äu le  des E rzengels G abrie l in  d e r pom ­
pösen P rach t des 19. J a h rh u n d e r ts  (B ild­
h au e r G yörgy Zala), ih re  S tirn  in  sto lzer 
G elassenheit dem  W esten b ietend .

m e r t seinen  Blick nach O sten. D er A us­
gleich von 1867 m it dem  H errscherhaus 
H absbu rg  (eine Folge von K öniggrätz  
1866, wo P reu ß en  Ö sterreich  schlug), gab 
im  „D ualism us“ der ungarischen  R eichs­
h ä lf te  fre ie  H and gegenüber den  n a tio ­
n a len  M inderheiten . E in  Schu linspek to r 
besuchte e ine Schulstunde und  rie f  den 
L e h re r  beiseite : „Die K in d er können  ab e r 
n ich t seh r g u t deutsch!“ Da bekam  e r 
zu r A n tw ort: „Und ich g a ra n tie re  Ihnen , 
H e rr Schulinspektor: Solange ich h ie r 
L eh re r bin, w erden  sie auch nich t besser 
deutsch  können !“ Das „Los von Ö ste r­
re ich“ e rfaß te  die h itz igsten  G em üter.

D azu ein  Scherz: Als e in  „U rm ad ja re“, 
in A frik a  von den  K ann iba len  gefangen, 
schon im  angeheizten  K essel saß und  
nach seinem  le tz ten  W unsch gefrag t 
wurde, sag te  e r: „A lles k ö n n t ih r  aus m ir 
m achen, n u r  ke in  W iener Schnitzel n ich t!“ 

Die M ad jaris ie ru n g  k o n n te  sich u n ­
geh in d ert ü b e r  das L an d  d e r S tep h an s­
k rone  ergießen. M an w a r  den  M inder­
he iten  gegenüber to le ran t, so lange sie 
n ich t also solche gelten  w ollten. W er sich 
dagegen zum  M ad ja ren tu m  bekann te , 
ko n n te  a lles w erden . So is t es auch zu 
verstehen , daß  es bis in  d ie d re iß iger 
J a h re  in  B udapest K ab in e tte  gab, in  de-

N u r zw ei d e r ungarischen  S täm m e t r u ­
gen finno-ugrische  N am en, fü n f dage­
gen tu ran ische  (türkische). D rei w eitere  
tü rk isch  sprechende S täm m e b ilde ten  bei 
m ilitä rischen  A ktionen  die V orhut. Das 
m ad j arische Volk e n ts ta n d  durch  V er­
schm elzung von zähen  F in n o -U g rie rn  und  
von dynam ischen T ürken , so daß der b y ­
zantin ische K aiser K onstan tinos P o rp h y - 
rogennetos um  die M itte des 10. J a h rh u n ­
d e rts  noch von einem  zw eisprachigen 
Volke redete . U ngarische H isto rik e r b e ­
h aup ten , daß ohne den  zähen  fim no-ugri- 
schen K ern  das M ad ja ren tu m  schon längst 
ebenso au fgerieben  w orden  w äre  w ie alle 
V ölker d e r östlichen V ölkerw anderung , 
die in  das k a rp a te n u m k rä n z te  D onaubek- 
ken  e inb rachen : A w aren , H unnen , R u ­
m änen , Petschenegen, T a ta ren  und  T ü r­
ken. Die in  ers tau n lich  k u rze r Zeit 
christlich  gew ordenen  M ad jaren  haben  
d iese allerd ings schon als „an tim ura le  
C h ris tian o ru m “ (Schutzw all der C h ris ten ­
heit) aufgefangen .

V or d e r großen R eite rg ru p p e  lieg t das 
G rabm al des U nb ek an n ten  Soldaten , das 
auch heu te  von jedem  B esucher von R ang 
b ek rän z t w ird . D er N am e des P latzes, 
„P la tz  d e r H elden“, bezieh t sich au f die 
H elden  der V orzeit w ie au f d ie H elden 
d e r Jetz tze it.

Die P ax  H ungarica  des losen R e ite rv e r­
bands b rach te  a lle  V oraussetzungen  m it, 
d ie „halben  N atiönchen“, d ie  d e r g röß te  
ungarische L y rik e r d e r Z eit vo r den  b e i­
den W eltkriegen  E n d re  A dy in  seinem  
G edicht „Das G eständn is d e r D onau“ b e ­
schw or, d iesen b u n ten  Teppich von ine in -

an d e r v e rzah n ten  völkischen S p litte r­
g ruppen  des D onauraum s, w ie eine 
„östliche Schw eiz“ zusam m enzuhalten . 
D er R eichsgründer S tep h an  d e r Heilige, 
d e r seine K rone von P ap st S y lvester II. 
e rh ie lt, leg te  das L and  bew uß t als V iel­
v ö lk e rs ta a t an.

Wie h ä tte  sonst ru n d  um  die ü b e r­
d im ension ierte  M illionenstad t B udapest 
(heute zw ei M illionen E inw ohner) ein  
K ranz  von b lü h en d en  deutschen, slow a­
kischen und  serbischen D örfern  bis zum  
trag ischen  E nde b estehen  können! Die 
W iege d e r serbischen L ite ra tu r  s tan d  in 
d e r k le inen  o rthodoxen  B ischofsstadt 
Szent E nd re  an  d e r D onau, ein ige K ilo­
m eter nördlich  d e r H au p tstad t, m itten  im  
sp ä te ren  A usflugsgebiet se iner B ew ohner.

K ayserling  lobte (1931) im  M ad jaren  
das a ris to k ra tisch e  „E inzigkeitsbew ußt­
se in“ als Q u e llk ra ft se iner politischen 
F ü h ru n g sq u a litä ten . S elbst h eu te  k äm pft 
die alles g leichm achende M aschinerie der 
R eg ierung  e inen  schier aussichtslosen 
K am pf gegen dieses „m angelnde soziali­
stische B ew u ß tse in “ d e r ungarischen  In ­
d iv idualisten . D er harm loseste , d ie  V er- 
sp ie lth e it d e r ungarischen  N onchalance 
am  liebensw ürd ig s ten  sp iegelnde A us­
d ruck  d ieser „unzeitgem äßen“ H altung  
is t die u n au sro ttb a re  G ruß fo rm  „K ézét 
csokolom “, „K üß die H an d “, oder abge­
k ü rz t „csókolom “ (Küß), w elche auch an 
M änner gerich te t w ird , n ich t n u r  von 
g rü ß en d en  K indern , sondern  auch von 
erw achsenen  M ädchen.

In  d e r B egeisterung  d e r J a h r ta u se n d ­
fe ie r rich te te  U ngarn  noch e inm al faszi- D A S S T A U N E N  VO R D ER H IST O R IE (Photo: W ilh e lm  K n ü tte l)

tien  k au m  eines d e r M itg lieder m ad j a r i­
scher V o lkszugehörigkeit w ar, sondern  
die m eisten  slow akischer oder se rb o k ro a ­
tischer A bstam m ung.

D er g ro ß artig e  H a lb k re is  d e r K olon­
naden , d e r die R ückseite des P la tzes  der 
H elden  absch ließ t u n d  14 h e rv o rrag en d en  
G esta lten  d e r  tau sen d jäh rig en  G eschichte 
U ngarns ih ren  E h ren p la tz  sichert, zeigt 
d ie  zw ei Pole des ungarischen  Schicksals.

L inks s teh en  sieben  K önige d e r m itte l­
a lte rlich en  G roßm acht U ngarn  (zwei von 
ih n en  heiliggesprochen). R echts h a t m an  
d ie H absbu rger, d ie 400 J a h re  reg ie rten , 
e n tfe rn t u n d  au ß e r  dem  großen  R en a is­
sancekönig  M ath ias C orv inus (der e in ­
zige, d e r W ien besieg te  u n d  besetzte) u n d  
dem  siebenbürg ischen  F ü rs te n  u n d  V or­
k äm p fe r d e r R efo rm ation  G ab rie l B eth len  
noch v ie r  „R ebellen“ gegen die h ab sb u r­
gischen K a ise r u n d  K önige au fgeste llt. 
D er einzige, d e r n u r  gegen e inen  östlichen 
F e ind  käm pfte , is t d e r „T ü rkensch läger“ 
Ján o s  H unyadi, V a te r des K önigs M athias.

I m  W e s t e n  u n b e k a n n t

D as f rü h e re  po litische S tre itgesp räch , 
ob Széchenyis, des „g röß ten  U n g a rn “, D e­
v ise „E rst R eform en, B ildung  u n d  W ohl­
stand , d an n  fä llt un s d ie  F re ih e it von  
se lber zu “, als d e r rich tige  W eg d e r u n ­
garischen  G eschichte zu d eu ten  sei oder 
v ie lm eh r die rad ik a le  R ich tung  des n a tio ­
n a len  F euerkop fs  K ossu th , dessen  F re i-  
h e itsk am p f 1849 d an n  von russischen  
zaristischen  T ru p p en  niedergesch lagen  
w urde, - is t sozusagen von A m ts w egen 
zugunsten  des le tz te ren  entsch ieden  w o r­
den. D er Blick in  R ich tung  zu r U rh e im a t 
is t h eu te  fre ilich  von e iner W eltm acht 
v e rs te llt . . .

Die U n te rg ru n d b ah n , die u n te r  d e r 
P rach ts traß e  zum  H eldenp la tz  fü h r t, w a r  
e ine d e r g roßen  E rru n g en sch aften  des 
M illenn ium sjah res  1896: nach London, 
noch v o r P a ris , B erlin , N ew  Y ork, H am ­
burg , Tokio u n d  M oskau e rbau t. Die P e - 
s te r  b eh au p te n  aber, daß  auch h eu te  noch 
die e rs ten  W agen fah ren ; ih re  u n te r ird i­
sche L änge von n u r  3,2 K ilom etern  b lieb  
d ie alte . F re ilich  s ieh t m an  an  v ie len  
S te llen  d e r S ta d t d ie  B au tü rm e  e in e r im  
B au  befind lichen  g rö ß eren  U n te rg ru n d ­
bahn , a lle rd ings is t es u m  den  T erm in  
ih re r  F e rtig s te llu n g  still gew orden.

A uf dem  H eldenp la tz  s teh en  noch zw ei 
k lassizistische G eb äu d e : links das M useum  
d e r  b ildenden  K ü n ste  m it seinen  w e lt­
b e rü h m ten  S am m lungen  k lassischer 
K unst, rech ts d ie  K u n sth a lle  fü r  w ech­
se lnde  A usste llungen . W ir w issen, daß  
d ie  ungarische  K u n st den  A nschluß an  
d ie  m odernen  K u n str ich tu n g en  bis h eu te  
n ich t v e rp a ß t h a t. D iese geistige F re ih e it 
-  ü b rigens auch d e r  w issenschaftlichen  
Forschung  -  lä ß t sich das M ad ja ren tu m  
nich t nehm en.

D er W esten  w eiß im  allgem einen  n ich t 
v iel davon . Im  G egenteil: Im  K am pf m it 
den  T ü rk en  w a r  d ie  K a ta s tro p h e  von 
M ohács 1526, d ie  d ie  150jährige tü rk ische  
U nterjochung  U ngarns e in le ite te , zum  
T eil e ine Folge davon, daß  F rank re ich , 
um  H absbu rg  zu  schw ächen, V erb ü n d e te r 
d e r T ü rk en  w urde .

D er m ad j arische N ationalism us s ieh t 
sich h eu te  v o r v ie l schw ierigere  A ufga­
ben geste llt als im  J a h r  des M illenn ium s; 
v ielle ich t sind  ab e r  d ie  Schw ierigkeiten  
n u r  o ffenkund iger gew orden. D as m u ß te  
unw eigerlich  zu e in e r gesunden  E rnüch ­
te ru n g  führen ,

D i e  a l t e  H y m n e

D iese E rn ü ch te ru n g  is t schon e ingetr eten. 
In  U ngarn  le rn t m a n ‘h eu te  m it e inem  
noch n ie  dagew esenen  E ife r v o r a llen  
an d eren  S prachen  -  deutsch. N ach der 
V olkszählung von 1960 sprechen  von den 
ru n d  10 M illionen E inw ohnern  U ngarns 
englisch, französisch  oder russisch  u n g e­
fä h r  je  50 000 Personen , deutsch  ab e r 
500 000.

So w ie ü b e r dem  D enkm al d e r sieben 
heidn ischen  S tam m esfü rs ten  d e r E rzengel 
G ab rie l schw ebt, h a t U n g arn  noch einen  
Schutz gegen die  im m er d rohende  R ad i­
k a lis ie ru n g  se in e r sp richw örtlichen  V a­
te rlan d slieb e : Seine N ationa lhym ne is t 
n ich t n u r  e inem  K irchen lied  gleich, sie  
w u rd e  un d  w ird  h eu te  noch in  den  K ir­
chen gesungen. U nd obgleich sie m it dem  
W ort „G o tt“ beg inn t -  „G ott segne U n ­
g a rn  . . . “ u n d  in  se in e r G änze ein  e inzi­
ger A n ru f an  G ott is t -, h a t das derzeitige 
R egim e sie -  im  G egensatz  zu r e rs ten  
R äte reg ie ru n g  1919 u n te r  B éla K hun  -  
n ich t verbo ten , sondern  n u r  nach b ek an n ­
tem  M uste r m it d e r In te rn a tio n a le  ge­
koppelt.

U ns scheint das sym bo lhaft anzuzeigen, 
u n te r  w elchem  doppelten  Zeichen U ngarn  
seine h isto rische Rolle, B rücke zw ischen 
O st u n d  W est zu sein, in  e in e r neuen , 
schw eren Z eit w eite rzusp ie len  hat.
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